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Leistungsprobleme bei Jugendlichen äußern sich
als unzureichende schulische Leistungen, die
sich in schlechten Noten widerspiegeln. Solche
Leistungsprobleme sind im Jugendalter sehr weit
verbreitet, häufig chronifiziert und stellen eine
erhebliche Gefahr für die weitere Entwicklung
der Betroffenen dar. Leistungsprobleme können
sich im Zuge von intellektueller Überforderung,
von Teilleistungsstörungen (z. B. einer Lese- und
Rechtschreibstörung) oder aufgrund von psychi-
schen Faktoren manifestieren – mangelnde Leis-
tungsmotivation, Störungen im Arbeitsverhalten
oder schulbezogene Ängste sind die häufigsten
psychischen Ursachen. Die meisten Jugendlichen
mit Leistungsproblemen sind angemessen be-
schult, haben keine ausgeprägten Teilleistungsstö-
rungen und dennoch ist nicht selten der weitere
Verbleib in der Klasse oder Schule stark gefährdet.
In diesen Fällen stehen die schulischen Schwie-
rigkeiten mit psychischen Faktoren in Zusammen-
hang, die entweder Ursache oder auch Folge der
Leistungsprobleme sein können (z. B. depressive
oder leistungsängstliche Symptome, Aufmerksam-
keitsdefizit-/Hyperaktivitätsstörung, Auffälligkei-
ten im Sozialverhalten).

Leistungsprobleme bei Jugendlichen beeinträchti-
gen nicht nur die weitere schulische Entwicklung,
sondern sie können auch ausgeprägte Familienpro-
bleme provozieren. So ist die Jugendlichen-Eltern-
Beziehung durch die Leistungsprobleme häufig
stark beeinträchtigt, was sich in permanenten Kon-
flikten zwischen dem Jugendlichen und den El-
tern um schulbezogene Themen äußern kann (z. B.
Hausaufgaben, Vorbereitung auf Klassenarbeiten).

Der vorliegende zweite Band des Therapiepro-
gramms SELBST stellt für die große Gruppe der
Jugendlichen mit Leistungsproblemen, bei denen
psychische Faktoren eine wesentliche Rolle spie-
len, geeignete Interventionen zur Verfügung. Es
ist uns wichtig, bereits an dieser Stelle hervorzu-
heben, dass es bei Jugendlichen mit Leistungs-
problemen meist nicht ausreicht, mit dem Ju-
gendlichen alleine zu arbeiten, sondern dass in
der Regel auch die Eltern intensiv in die Therapie
miteinbezogen werden müssen. Auch eine regel-
mäßige Zusammenarbeit mit der Schule ist ele-
mentar, hierzu ist nicht selten eine erhebliche
Anstrengung des Therapeuten erforderlich. Eine

tragfähige Beziehung zwischen dem Therapeu-
ten und den Beteiligten stellt die Grundlage aller
spezifischen kognitiv-behavioralen Interventio-
nen dar. Darüber hinaus sind eine angemessene
Therapiemotivation, ein gemeinsames Störungs-
modell und auch übereinstimmende Therapieziele
Voraussetzungen, um Interventionen zur Vermin-
derung der Leistungsprobleme wirkungsvoll im-
plementieren zu können. Es ist daher meist nicht
ausreichend, einzelne Arbeitsblätter oder The-
rapiematerialien im Sinne eines Trainingspro-
gramms mit dem Jugendlichen zu bearbeiten,
sondern es ist sehr wichtig, zunächst die notwen-
dige emotionale und motivationale Basis für die
nachfolgenden Interventionen zu schaffen (vgl.
Therapiephasen 1 bis 4).

SELBST-Leistungsprobleme ist der zweite Band
des Therapieprogramms für Jugendliche mit
Selbstwert-, Leistungs- und Beziehungsstörungen
(SELBST) und ist als Zusatzmodul zu SELBST-
Grundlagen (Walter et al., 2007) konzipiert, kann
aber auch eigenständig eingesetzt werden. Ele-
mentare Grundlagen in der therapeutischen Arbeit
mit Jugendlichen, beispielsweise der Aufbau von
Therapiemotivation oder spezifische Probleme in
der Beziehungsgestaltung werden in SELBST-
Grundlagen umfassend dargestellt. Weitere Bände
des SELBST-Programms zu Gleichaltrigenpro-
blemen (SELBST-Gleichaltrigenprobleme), Fami-
lienproblemen (SELBST-Familienprobleme) und
Selbstwertproblemen (SELBST-Selbstwertpro-
bleme) sind in Vorbereitung und werden in den
nächsten Jahren erscheinen.

Wir hoffen, mit SELBST-Leistungsprobleme eine
wichtige Lücke in der psychotherapeutischen Ver-
sorgung von Jugendlichen schließen zu können
und wünschen dem Leser und Therapeuten viel
Erfolg und Ausdauer bei der Umsetzung dieser
Interventionen.

An dieser Stelle danken wir auch ausdrücklich
den beiden Mitherausgeberinnen des Therapiepro-
gramms SELBST, Christiane Rademacher und
Stephanie Schürmann, für die Unterstützung bei
der Fertigstellung des vorliegenden Therapie-
manuals SELBST-Leistungsprobleme.

Köln, im Mai 2008 Daniel Walter
Manfred Döpfner

Vorwort der Autoren
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1.1 Das Therapieprogramm SELBST

SELBST ist ein Therapieprogramm für Jugendli-
che mit Selbstwert-, Leistungs- und Beziehungs-
störungen, das in fünf Bände unterteilt ist:
– Grundlagen der Selbstmanagementtherapie bei

Jugendlichen (SELBST-Grundlagen, Walter
et al., 2007): Im ersten Band werden wichtige
Grundlagen  des  Therapieprogramms SELBST
skizziert. Das therapeutische Vorgehen in den
sieben Behandlungsphasen wird detailliert und
anhand von vielen Beispielen dargestellt. Eine
Vielzahl von diagnostischen und therapeuti-
schen Materialien ist auf einer CD-ROM ent-
halten. Die therapeutische Besonderheiten und
Voraussetzungen für die Therapie mit Jugend-
lichen werden beschrieben, der Umgang mit
schwierigen Therapiesituationen wird ausge-
führt. Spezielle kognitiv-behaviorale Interven-
tionen in den vier Interventionsbereichen wer-
den in den Folgebänden dargestellt.

– Leistungsprobleme im Jugendalter (SELBST-
Leistungsprobleme): Der vorliegende Band fo-
kussiert die Behandlung von Jugendlichen mit
Leistungsproblemen – in der Schule oder am
Ausbildungsplatz. Hierbei werden Leistungs-
störungen in den Mittelpunkt gestellt, die nicht
allein durch Begabungsdefizite, wie Intelligenz-
minderungen oder Teilleistungsstörungen er-
klärt werden können.

– Familienprobleme im Jugendalter (SELBST-
Familienprobleme, in Vorbereitung): Die Ver-
minderung von ausgeprägten Beziehungsstö-
rungen zwischen Jugendlichen und Eltern, die
sich zumeist als chronifizierte Konflikte und
Streitigkeiten äußern, stehen im Mittelpunkt
dieses Bandes.

– Gleichaltrigenprobleme im Jugendalter
(SELBST-Gleichaltrigenprobleme, in Vorbe-
reitung): Beziehungsstörungen zu Gleichaltri-
gen sind im Jugendlichenbereich häufig und
können von ausgeprägtem sozialen Rückzug
mit wenigen Kontakten zu Gleichaltrigen bis
hin zu deutlich aggressiver Beziehungsgestal-
tung mit häufigen Streitigkeiten und Bezie-
hungsabbrüchen reichen.

– Selbstwertprobleme im Jugendalter (SELBST-
Selbstwertprobleme, inVorbereitung) beschreibt

die Behandlung von Jugendlichen mit Selbst-
wertstörungen. Störungen des Selbstwertes um-
fassen Fehleinschätzungen der eigenen Person,
der Umwelt und der Zukunft und treten häufig
in Kombination mit dysphorisch-depressivem
Affekt sowie einem reduzierten Niveau an Ak-
tivitäten auf; mitunter findet sich eine über-
höhte Einschätzung der eigenen Person.

Während der Grundlagenband von SELBST (Wal-
ter et al., 2007) das problemübergreifende thera-
peutische Vorgehen mit dem Jugendlichen unter
Einbezug der relevanten Bezugspersonen diffe-
renziert beschreibt, sind die übrigen vier Bände
stark auf die jeweiligen Probleme ausgerichtet.
Jeder Band ist jedoch für sich genommen eigen-
ständig einsetzbar. Deshalb sind auch Überschnei-
dungen zwischen den einzelnen Bänden not-
wendig. Die in Band 1 ausführlich dargestellten
grundlegenden Vorgehensweisen werden in den
Folgebänden, die sich auf die spezifischen kog-
nitiv-behavioralen Interventionen in einzelnen
Störungsbereichen beziehen, nur noch zusam-
menfassend beschrieben. Daher ist es durchaus
sinnvoll, den Grundlagenband zusammen mit
den jeweiligen Folgebänden zu verwenden. Eine
Kombination von Bausteinen aus den verschie-
denen Therapiemanualen ist häufig sinnvoll und
notwendig.

SELBST lässt sich durch folgende Merkmale cha-
rakterisieren (vgl. Walter et al., 2007):
1. es ist störungsübergreifend, d. h. es orientiert

sich nicht an den gängigen Störungskategorien
der Klassifikationsschemata, und es ist

2. problemorientiert, indem es die konkreten Pro-
bleme im Bereich von Selbstwert-, Leistungs-
und Beziehungsschwierigkeiten von Jugend-
lichen aufgreift. Es ist darüber hinaus

3. lösungsorientiert und versucht, konkrete Pro-
blembewältigungen mit dem Jugendlichen und
seinen Bezugspersonen zu erarbeiten und sie
bei der Umsetzung zu unterstützen. Schließlich
ist es

4. ressourcenorientiert, weil es neben den Pro-
blemen auch die Stärken des Jugendlichen und
seiner Umwelt aufgreift und in die Lösungen
mit einbindet.

Kapitel 1

Übersicht über SELBST-Leistungsprobleme
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Damit werden mit dem SELBST-Programm we-
sentliche Kennzeichen der multimodalen Kinder-
und Jugendlichenpsychotherapie realisiert (vgl.
Döpfner, 2007).

Wie im Grundlagenband bereits dargestellt (Wal-
ter et al., 2007), umfasst das Therapieprogramm
SELBST in Anlehnung an den von Kanfer und
Mitarbeitern (2000) beschriebenen Selbstmana-
gementansatz sieben Behandlungsphasen (verti-
kale Ebene, vgl. Abb. 1, Walter et al., 2007). In
der Regel steht die Arbeit mit dem Jugendlichen
im Vordergrund, relevante Bezugspersonen (z. B.
Eltern, Geschwister, Lehrer, Betreuer) können
aber in Abhängigkeit von der Problematik inten-
siv mit einbezogen werden. Das Therapiepro-
gramm ist in zwei unterschiedliche Behandlungs-
segmente aufgeteilt: Problem- und Zielanalyse
(Phasen 1 bis 4) sowie Intervention und Verlaufs-
kontrolle (Phasen 5 bis 7). In Phase 5 (Durchfüh-
rung von Interventionen, horizontale Ebene, vgl.
Abb. 2) werden kognitiv-behaviorale Interventio-

nen durchgeführt, welche die vier Problemberei-
che von SELBST ansprechen. Phasen 1 bis 4 dau-
ern in Abhängigkeit von der Problematik etwa
fünf bis 20, Phasen 5 bis 7 bei hoher Varianz im
Durchschnitt etwa 10 bis 35 Behandlungsstun-
den. Normalerweise werden die Phasen nachein-
ander durchlaufen, ein Rückgriff auf frühere Be-
handlungsphasen ist jedoch jederzeit möglich.

Das Programm ist modular aufgebaut und besteht
aus vielen unterschiedlichen Therapiebausteinen,
die auf die verschiedenen Problembereiche von
SELBST zugeschnitten sind. Es wurden Bau-
steine für Jugendliche, für Eltern und für Lehrer
entwickelt. Allerdings werden nicht alle Bau-
steine in einer Therapie eingesetzt, sondern es
wird für jeden Fall individuell ein Behandlungs-
paket aus verschiedenen Bausteinen mit jugend-
lichen- und elternzentrierten Interventionen zuge-
schnitten, ggf. unter Einbezug weiterer relevanter
Bezugspersonen (z. B. Lehrer, Geschwister).

Vertikale Ebene

1. Phase 1 (Screening der Eingangsbeschwerden,
Beziehungsaufbau, Informationsvermittlung):
Die Eingangsphase hat den Aufbau initialer
Behandlungsmotivation und Kooperationsbe-
reitschaft, den Beziehungsaufbau zum Jugend-
lichen und wichtigen Bezugspersonen, das
Sammeln und Bereitstellen von Informationen,
sowie das Herstellen von Transparenz zum Ziel.
Hierzu werden zunächst der Vorstellungsanlass
sowie die Probleme und Erwartungen des Ju-
gendlichen, der Eltern und eventuell weiterer
Bezugspersonen erfragt. Anschließend wird
über den Ablauf der Behandlung informiert
und die nächsten Schritte mit allen Beteiligten
abgestimmt. Hierbei berücksichtigt der Thera-
peut1 besonders die Wünsche des Jugendlichen.
Wenn gar keine oder nur geringe Behandlungs-
motivation vorhanden ist, wird angestrebt, den
Jugendlichen zumindest dahingehend zu er-
muntern, einen zweiten Termin als Probestunde
in Anspruch zu nehmen, um seine Entschei-
dung für oder gegen eine weitere Mitarbeit auf
einer breiteren Grundlage treffen zu können.
Bereits in dieser Phase wird der Jugendliche
auch ohne die Anwesenheit der Bezugsperso-
nen exploriert.

10 Kapitel 1

Abbildung 1: Die 7 Phasen des Behandlungspro-
gramms SELBST (vertikale Ebene)

(aus Walter et al., 2007, S. 11)

1 Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wurde im gesamten Text auf die Nennung der femininen und maskulinen Form (z. B. Therapeutin/
Therapeut) verzichtet. Obwohl im Text das generische Maskulinum verwendet wird, sind immer beide Geschlechter gemeint.
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2. Phase 2 (Multimodale Diagnostik: Probleme
& Kompetenzen, Belastungen & Ressourcen):
Weitergehende Informationen über die Proble-
matik werden erhoben. Gleichzeitig fokussiert
der Therapeut Kompetenzen und Ressourcen
beim Jugendlichen und seinen Bezugspersonen
(z. B. Eltern, Lehrer), damit diese in die Be-
handlungsplanung integriert werden können.
Die Informationssammlung basiert hauptsäch-
lich auf der Exploration des Jugendlichen, der
Eltern, der Lehrer und eventuell weiterer Be-
zugspersonen. Eltern und Jugendliche werden
sowohl getrennt als auch gemeinsam exploriert.
Um sich einen Überblick über die Probleme
innerhalb der verschiedenen Interventionsbe-
reiche zu verschaffen, werden selbst entwi-
ckelte symptomorientierte Screening-Frage-
bögen, Checklisten und Explorationsleitfäden
eingesetzt. Auch standardisierte Leistungs-,
psycho- und familiendiagnostische Verfahren
einschließlich Selbst- und Fremdbeurteilungs-
skalen werden angewendet (vgl. Walter et al.,
2007; Döpfner & Petermann, 2008).

3. Phase 3 (Problemanalyse, Erarbeitung eines
Störungskonzeptes): Ziel dieser Phase ist zum
einen die Eingrenzung der jeweils subjektiv
relevanten Probleme aus der Sicht aller Betei-
ligten, zum anderen wird ein umfassendes Stö-
rungsmodell erarbeitet. Die Arbeit mit dem Ju-
gendlichen steht wiederum im Zentrum. Eine
differenzierte Problemanalyse mit Erfassung
der auslösenden Bedingungen, des konkreten
Verhaltens sowie der nachfolgenden kurz- und
langfristigen Konsequenzen wird ausführlich
erarbeitet. Gemeinsam mit dem Jugendlichen
werden die kurz- und langfristigen Vor- und
Nachteile seines Verhaltens herausgearbeitet.
Anschließend werden subjektive Störungskon-
zepte mit den Beteiligten getrennt erhoben. Im
nächsten Schritt wird in gemeinsamen Gesprä-
chen eine Übereinstimmung über das Störungs-
konzept angestrebt. Hierzu werden ursächliche
und aufrechterhaltende Faktoren identifiziert,
um anschließend daraus für alle nachvollzieh-
bare Interventionen ableiten zu können.

4. Phase 4 (Zielanalyse, Stärkung der Änderungs-
motivation, Interventionsplanung): Diese Phase
ist ein Eckpfeiler des Behandlungsprogramms
und stellt die Basis der nachfolgenden Inter-
ventionen dar. Zu Beginn werden individuelle
Therapieziele mit allen Beteiligten definiert.
Die Änderungswünsche des Jugendlichen fin-
den besondere Berücksichtigung, wobei die
Ziele auf ihre Realisierbarkeit hin überprüft

werden. Hierdurch kann die Änderungsmoti-
vation des Jugendlichen gestärkt werden. In
einem weiteren Schritt versucht der Therapeut,
einen Konsens zwischen den Problemdefini-
tionen (vgl. Phase 3) und Zielen des Jugend-
lichen, jenen der Eltern und möglicherweise
auch anderer Bezugspersonen zu erreichen. Ab-
schließend werden Therapieziele gemeinsam
festgelegt, die in einer ersten Interventions-
phase realisiert werden sollen. Schließlich plant
der Therapeut die nachfolgenden Interventio-
nen von Phase 5.

5. Phase 5 (Durchführung von Interventionen):
Die Durchführung von kognitiv-verhaltensthe-
rapeutischen Interventionen im engeren Sinne
steht in Phase 5 im Zentrum. Ausgehend von
den ausgewählten Therapiezielen und den im
gemeinsam Störungskonzept erarbeiteten aus-
lösenden und aufrechterhaltenden Faktoren er-
folgt die Zuordnung zu den vier Problemberei-
chen (horizontale Ebene, s. u.). Eine zentrale
Funktion nehmen regelmäßige Therapieaufga-
ben (JOBs der Woche) ein, mit denen der Trans-
fer verbessert werden soll.

6. Phase 6 (Zwischenevaluation, Zielerreichung):
In regelmäßigen Abständen wird mit den Be-
teiligten eine Zwischenbilanz gezogen, in der
eruiert wird, inwieweit Verhaltensänderungen
realisiert und in welchem Umfang zuvor de-
finierte Therapieziele bereits erreicht werden
konnten. Wenn nötig, müssen Faktoren bearbei-
tet werden, die der Zielerreichung entgegen-
stehen (Misserfolgs- bzw. Widerstandsanalyse).
Ist das entsprechende Teilziel erreicht worden,
ist es möglich, neue Ziele zu definieren (Rück-
kehr zu Phase 4) und weitere Interventionen
durchzuführen.

7. Phase 7 (Stabilisierung, Rückfallprävention):
Die Stabilisierung der erreichten Verhaltens-
änderungen und die Rückfallprävention steht
am Ende der Behandlung im Zentrum. Um die
Stabilität der Behandlungseffekte zu gewähr-
leisten, wird die Unterstützung durch den The-
rapeuten schrittweise zurückgenommen. Mög-
liche Problemsituationen oder auch Rückfälle in
alte Verhaltensprobleme werden angesprochen,
darüber hinaus werden geeignete Bewältigungs-
strategien eingeübt. In Auffrischungssitzungen
(Booster-Sitzungen), die in regelmäßigen nie-
derfrequenten Abständen (z. B. alle drei Mo-
nate) oder bei Bedarf angesetzt werden, kann
die Bewältigung der aktuellen Probleme mit-
hilfe der erworbenen Verhaltenskompetenzen
thematisiert werden.
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